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Lustwaffe zerschlug bolfchew.Angriffsunternehmungen
DNB Berlin , 11. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , 'lag der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe
am 10. Mai im Kampfabschnitt ostwärts des Jlmen-
jees . Deutsche Sturzkampfflugzeuge waren dort gegen Panzer-
ansammlungen und gegen vor der deutschen Front operierende
Panzerkampfwagen eingesetzt. Die Bolschewisten hatten zum
Schutz ihrer Truppenbereitstellungen und Panzerkräfte zahlreiche
Flakbatterien in Stellung gebracht, die jedoch unter den Bom¬
ben der angreifenden deutschen Flieger ihr Feuer einstellten,
lieber 20 mittlere und schwere Panzerkampfwagen fielen den
deutschen Sturzkampfsliegern zum Opfer . Eine .größere Zahl der
in der Nähe der Flakstellungen versammelten Panzerkampf¬
wagen wurde beschädigt. Zahlreiche feindliche Panzer erhielten
Volltreffer und explodierten . Durch diese deutschen Luftangriffe
wurden die Angriffsunternehmungeu des Gegners bereits in
den Ausgangsstellungen zerschlagen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , richteten sich
Sonntag im mittleren Frontabschnitt  Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge gegen den bolschewistischenNachschubver¬
kehr. Auf einer wichtigen Eisenbahnstrecke wurden abgestellte
iSiiterzüge und unter Dampf stehende Lokomotiven mit Bombe«
belegt sowie Gleisanlagen an mehreren Stellen durch Voll¬
treffer unterbrochen . Nach bisherigen Meldungen wurden ins¬
gesamt zehn Eiitcrzüge und zwei Lokomotiven beschädigt. Ein
Eiiterzug -wurde von einem Ende bis zum anderen durch eine
im Ziele liegende Bombcnreihe zerstört.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht weiter mitteilt , wur¬
den am Sonntag im mittleren Abschnitt der  Ost¬
front  vereinzelte Vorstöße der Bolschewisten unter hohen geg¬
nerischen Verlusten zerschlagen, während deutsche Vorstöße trotz
zähen feindlichen Widerstandes weiter vorgetragen wurden . Im
Verlaus eines deutschen örtlichen Angriffs wurden zwei durch
Feldstellungen befestigte Ortschaften genommen,  zahl¬
reiche Gefangene gemacht und mehrere Geschütze und Maschinen¬
gewehre erbeutet . Die neugewonnene Hauptkampflinie wurde
gegen alle feindlichen Vorstöße behauptet . Bei einem weiteren
Angriff kämpften sich die deutschen Truppen trotz aller Schwie¬
rigkeiten, die das Waldgelände mit seinen Dickichten, Mooren,

.Astverhauen und überfluteten Gräben bot, weiter vor und ver-
nichteten 10 feindliche Bunker mitsamt ihren Besatzungen. Ein
seindlicher Versuch, den Donez zu überschreiten, ist im deutschen
Feuer gescheitert.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , bekämpften
deutsche Jagdflieger am Sonntag im Südabschnitt  der
Ostfront in zahlreichen Tiefflügen Eisenbahnziele und zerstörten
vier Lokomotiven. Auf der Halbinsel Kertsch  wurden bolsche¬
wistische Flugplätze und Fahrzeugkolonnen erfolgreich angegrif¬
fen. In der vergangenen Nacht belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge feindliche Transportkolonnen auf den Verbindungsstra¬
ßen des Gegners mit Bomben.

Ostwärts Kursk  war ein deutscher Stoßtrupp erfolgreich.
Er drang gegen die Stellungen des Gegners vor , zerstörte die
Hindernisse und brach in die feindlichen Feldstellungen ein. Bei
der Vernichtung mehrerer Bunker hatten die Bolschewisten be¬
trächtliche blutige Verluste . Nach Erfüllung seines Auftrages
kehrte der deutsche Stoßtrupp mit zahlreichen Gefangenen und
erbeuteten Waffen in die deutsche Stellung zurück.

Die deutsche Luftwaffe griff am Sonntag im nördlichen
Abschnitt  der Ostfront mit Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeugen bolschewistische Panzeransammlungen , Truppenbereit,
stcllungen sowie Brücken und Ausladestationen im feindlichen
Hinterland wirksam an . Die deutschen Bomben vernichteten
26 feindliche Panzer und setzten 11 weitere durch schwere Be-
schädigungen außer Gefecht.

Die Luftkampfe im hohe« Norden
DNB Berlin , 11. Mai . Zu dem großen Erfolg der deutschen

Jagdflieger im hohen Norden , die am 10. Mai bei nur einem
eigenen Verlust 27 feindliche Flugzeuge  abschossön, wer¬
den vom Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt : Bei Begleitung eigener Sturzkampfslicger-
engriffe stellten deutsche Zerstörerflugzeuge vom Muster Me 110
gestern nachmittag einen Verband von etwa 30 feindlichen Jä¬
gern, darunter 20 vom Muster Hurricane . Lieber der Küste an
der Motonski-Bucht verwickelten die deutschen Zerstörerflugzcuge
den bolschewistischenVerband in ein heftiges Luftgefecht und
schossen dabei 13 bolschewistische Jäger , darunter 8 Hurricänes,
ab. Etwa 10 Minuten später wurde der gleiche feindliche Ver¬
band noch einmal von Mssserschmittjägern gestellt und, weitere
6 Hurricänes abgeschossen. Bereits in den Mittagsstunden war
eine Staffel Me 109 mit etwa 38 Hurricänes über der Lizza-
Vucht  westlich von Murmansk zusammengestoßen. Dabei wur¬
den im Laufe einer halben Stunde von den Me 109 sechs Hurri¬
kane abgeschossen. Während die deutschen Jäger noch mit den
Hurricänes kämpften, kamen sieben deutsche Zerstörerflugzeuge
hinzu und griffen unverzüglich in die Lustkämpsc ein. Drei
feindliche Flugzeuge stürzten innerhalb weniger Minuten bren¬
nend ab, während nur eine Me 109 nicht zu ihrem Einsatzslug¬
hasen zurückkehrte.

Am späten Abend kamen deutsche Jäger bei Begleitschutz eines
Eturzkampffliegerangriffs westlich von Murmansk abermals in
Feindberührung mit bolschewistischenJagdflugzeugen , in deren
«erlauf wiederum zwei Hurricane abgeschossen wurden . Damit
^klaren die Bolschewisten am 10. Mai im hohen Norden nach
bisher vorliegenden Meldungen 27 Jagdflugzeuge , darnnter 22
x >m Muster Hurricane.

Der deutsche WehrmachtÄericht
I « Lustkämpfen an der Front des hohen Nordens —
27 Flugzeuge abgefchosfen— IS Vrrtenflugzenge im Mittel-

meerranm vernichtet
DNB Ans dem Fiihrerhauptqnartier, 11. Mai.

An der Ostfront  wurden örtliche Angriffe des Fein¬
des in teilweise harten Kämpfen abgeschlagen. Eigene Ge¬
genangriffe waren erfolgreich.

In Lappland  scheiterten ernente Angriffe des Feindes.
Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufkläruug im S ch War¬

ze n Meer  eingesetzt waren, versenkten in der Straße von
Kertsch ein Handelsschiff von 13V« BRT.

An der Front des hohe « Nordens  erlitt der
Feind am gestrigen Tage in Luftkäutpsen besonders schwere
Verluste. Deutsche Jäger schossen bei nur einem eigenen Ver¬
lust 27 Flugzeuge, darunter 22 Hurricänes, ab. Kampf¬
und Sturzkampfverbände beschädigtendurch Bombenwurf
ein großes Handelsschiff in der Lizza-Bucht und bombar¬
dierten wirksam den Hafen Murmansk sowie Anlagen der
Murmanbahn.

In Nordafrika  beiderseitig Aufklärungstätigkeit.
Im Hasen La Valetta auf Malta  wurde ein im

Dock liegendes Kriegsschiff mit Bomben schweren Kalibers
angegriffen. Begleitende italienische Jagdflugzeuge schossen
hierbei acht feindliche Flugzeuge ab. Deutsche Jagdflugzeuge
brachten in erbitterten Luftkämpfcn über der Insel neu»
feindliche Flugzeuge zum Absturz. Zwei weitere feindliche
Flugzeuge wurden in Nordafrika abgeschossen» so daß im
Mittelmeerraum gestern 13 britische Flugzeuge vernichtet
wurden.

Im Seegebiet nördlich Alexandria  warf «in

Tokio, 11. Mai . (OAD.) Das japanische Nachrichtenbüro
Domei meldet von der Burma -Front:

Die britisch-indischen Streitkräfte , die von den japanischen
Truppen in den Kämpfen am Ufer des Jrawadi -Flusses voll¬
ständig zerschlagen wurden , haben den Gedanken an eine Zu¬
sammenarbeit mit den Tschungkiug-Streitkräfteu vollständig auf-
gegeben und ihre restlichen Verbmrde in Monywa  am linken
Ufer des Shindwin , 100 Kilometer westlich von Madalay , zv-
sammengezogen und den Versuch unternommen , sich nach Assam
in Indien zurückzuziehen. Japanische Verbände indessen, die ihren
blitzartigen Vorstoß längs des linken Ufers des Jrawadi fort-
jetzten, schnitten, wie schon kurz gemeldet, den britisch-indische»
Streitkräften ihre letzte Rückzngslinie nach Assam
a b. Die Hauptmaste der japanischen Streitkräste überschritt in¬
zwischen den Shindwin und schloß die britisch-indische« Streit¬
kräste ein.

Andererseits hat die japanische Vorhut , die den Shindwin
etwa 30 Kilometer nördlich von Salingwi mit Erfolg über¬
schritt, in engem Zusammenwirken mit de» nachfolgende»
japanischen Truppen die feindlichen Verteidigungslinien durch¬
brochen und mit einem britisch-indischen Verband in Stärke von
etwa 4800 Mann einen' heftigen Kampf ausgenommen.

USA .-Generalmajor ergibt sich bedingungslos
Tokio, 11. Mai . Nach einer Domei-Meldung ergab sich nun-

avch Generalmajor W. Sharp , der Kommandeur der amerika¬
nischen Filipino -Truppen bei Visayan (Mindanao ) bedingungs¬
los den japanischen Truppen in llebereiitstimmuug mit de» vo«
Generalleutnant Wainwrights erteilten Befehlen.

Vor der Uebergabe hatte Oberst Jeffet Traywick di« Auffor¬
derung zur Einstellung der Feindseligkeiten wiÄerhott . Daaach

Reue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 11. Mai . Der Führer verlieh aus Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes an Oberstleutnant Knu st,
Kommodore eines Kampfgeschwaders.

Oberstleutnant Friedrich -Karl Knust, am 9. Mürz 1902 zu
Parin (Kreis Templin ) geboren, hat als Kommodore emcs
Kampfgeschwaders in fast hundert Fcindflügen am Steuer seines
Flugzeuges seinen Besatzungen nicht nur ein leuchtendes Bei¬
spiel vorbildlicher Tapferkeit gegeben, sondern auch durch die
wohidurchdachte Führung seines Verbandes Erfolge von ent¬
scheidender Bedeutung errungen . An den Erfolge » der deutschen
Waffen im Mittelmcerraum gegen die britische Flotte wie auf
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz war das Geschwader
unter der Führung seines Kommodores hervorragend beteiligt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Obeustleutnant Heinrich Goetz , Kommandeur eines Jnsanterie-
Regiments ; Oberstleutnant Hermann von Dorrte  s , Führer
eines Jnsanterie -Regiments : Hauplmann Friedrich Hoehnc,
Bataillonskommandeur in einem Jäger -Regiment.

116. Jahrgang

Kampfflugzeug ein Handelsschiff von »VVV BRT . in Brand.
Mit der Vernichtung dieses Schifes ist r» rechnen.

Im Kampf gegen Großbritannien  erzielte di«
Luftwaffe am Tage Bombenvolltreffer in einer Fabrilan-
lage bei Folkestone, «nd in einem Trnppenlager an der
Südküste der Insel.

Bei den Far Oer wurde ein Handelsschiff mittlerer
Größe durch Bombenwurf beschädigt.

Unterseeboote versenkten, wie durch Sondermeldung be-
kanntgegeben, in amerikanische« GewäHeru, in der Kari¬
bischen See und im Golf von Mexiko 21 feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 118 vvv BRT.

Bei diesen Erfolgen hat sich das Unterseeboot des Kapi¬
tänleutnants Cremer,  das trotz schwerer eigener Beschä¬
digung vier große Schiffe mit LS VVV BRT . versenkt«, be¬
sonders ausgezeichnet.

Der italienische Wehrmach ftsberfthi
Starke Brände in Luftstützpunkten auf Malta — Italiener

schossen zehn Britenflngzenge ab.
DNB Rom, 11. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaikafrout  wurde feindliches Artillerie-

scuer wirksam bekämpft. Die Flakgeschütze unserer großen Bo¬
deneinheiten trafen zwei feindliche Flugzeuge , welche abstürzte».

Einheiten der italienischen und der deutschen Luftwaffe grif¬
fen Luftstützpunkte ans Malta an und verursachten Brände
von beträchtlicher Heftigkeit und Dauer.  Auch
die militärischen Anlagen von La Valetta und ein Kriegsschiff
im Hafen wurden Ziel einer heftigen Angriffsaktton unserer
Bombenflugzeuge.

Italienische Jäger , die zum Geleitschutz eingesetzt waren,
haben wiederum Siege errungen , und acht englische Flugzeuge
zerstört. Die Gesamtzahl der feindlichen Flugzeuge , die im Ver¬
lause des gestrigen Tages von den Luftwaffen der Achsenmächte
abgeschossen wurden , beträgt 17.

Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

stellre sich Sharp beim örtlichen japanischen Oberkommandieren¬
den ein, um die bedingungslose Uebergabe anznbieten.

Aus Dansalan erfährt man , daß japanische Truppen Oberst
E. A. Mitchell, den Kommandeur des 81. Regiments der USA.
gefangen genommen haben.

- Oberst Killen,  der Oberbefehlshaber der USA .-Streitkräft»
ans Mindanao,  wnrde vo» japanischen Truppe » gefange»
genommen. Der amerikanische Oberst sagte aus , daß infolge de»
schnellen japanischen Vormarsches vier amerikanische Regime»
ter , die an der Front Eagayan —Tagoloan in Stellring lag«»«
vollständig vernichtet  feie « und er deshalb kapituliert!
habe.

Schlacht im Korallenmeer beendet
Abrechnung des Sprechers - er japanischen Regierung

mit de« englisch-amerikanischen Lügen
Tokio. 11. Mai . (OAD .) Die Schlacht im Korallenmeer muß

als beendet angesehen werden. Der Sprecher der Regierung er¬
klärte am Montag , daß die am Samstag ausgegebene Verlaut¬
barung des Kaiserlichen Hauptquartiers die letzte amtlich«
japanische Mitteilung über das Ergebnis der eigentlichen
Schlacht darstelle.

Der Sprecher wies in diesem Zusammenhang auf die von
amerikanischer Seite aufgestellte» Behauptungen über angeb¬
liche große japanische Verluste hin und meinte ironisch, daß die
Feindseite zwar keine Informationen habe über die eigene»
Verluste , dafür aber angeblich ganz genaue Einzelheiten über
die Verluste der japanischen Marine wisse. Die aus Gründen
der Agitation vom englisch-amerikanische« Lager ersundenen
Ergebnis der Schlacht im Korallemueer könnte« i» Gegensatz
zu den klaren Angaben des japanischen Hauptquartters nur als
sehr mysteriös bezeichnet werde«. Auch i« Falle der Schlacht im
Koralleumeer werde di« Wahrheit gencm so in England und
Amerika bekannt werden , wie über de» Ausgang der großen
Seeschlachten i» Snradaya , Batavia und in der Java -See.

Japanischer Luftangriff « ff indisch« Stadt
Tokio» 11. Mai. (OAD.) Japauffche Bomb« griffe» am

Sonntag heftig di« indisch « Stadt Jmphal  i « Nordost-
zrpfet Indiens etwa 70 Kilometer von der burmesische» Er . rqe
entfernt an, da sich di« Engländer dorthi » zurückzuziehe» ver¬
streu . Die japanische« Maschine« richteten nicht »nr Schäden
a» de» militärische» Einrichtungen der Stadt an, sonder» be¬
schösse» auch immer wieder im Tiefslug die fliehende» e«g-
üjchen Kolonne ». Dabei wnrde zahlreiches Wafsenmateriai zer¬
störst. Jmphal ist der Hauptort des britisch-indische» Vasallen¬
staates Lfsa»  und hat etwa 80 000 Einwohner.

Geständnis des USA .-Mirrineamt»
Wochenverlujt 18 Frachter .

Berlin , 1t . Mai . Unter dem Druck der ständig steigenden
Verjenkungszifsern seindlicher Handelsschiffe im Atlantik und
besonders an der amerikanische» Ostküste muß jetzt das USA -

Die britisch-indischen Streitkräste völlig eingeschloffen
Der Vormarsch der Japaner nach Norden fortgesetzt
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Aünckneministerium de» Verlust von 18 Frachtschiffe»
»Lei» i« der vergangene » Woche zugeben . Tagtäglich treffe«
n» der amerikanischen Küste Aeberlebende von versenkten Schif-
*ei» ein , ans deren Berichten die Wahrheit über die Tätigkeit
der Nrtt " . . . >"7 lnr -p-x.

Wenn das USA .-Marinedepartement jetzt den Wochenverlust
von 18 Handelsschissen zugibt , so geschieh dies unter dem Druck
der immer zahlreicher werdenden Aussagen von gerettete « Be¬
satzungsangehörigen der versenkten Schiffe . Natürlich bemüht
sich die USA .-Regierung , dieses erzwungene Eingeständnis da¬
durch abzuschwächen , dah sie behauptet , die Gesamtzahl der im
Atlantik versenkten Schiffe seit Ausbruch des Krieges zwischen
den USA . und den Achsenmächten belaufe sich auf 178 Schiffe.
I » Wahrheit ist die Zahl der unseren Unterseebooten zum Opfer
gefallenen Schiffe beträchtlich höher . Aber die USA .-Regierunq
kann es sich offenbar mit Rücksicht auf die Bolksstimmung nicht
leiste », di« wirkliche Berluftziffer zuzugeben.

Zu de« Erfolgen deutscher U-Boote
Der Golf von Mexiko

SNV V »M» , H . Mai . In der am 10. Mai üekanntgegebene»
Soadermeldemg des Oberkommandos der Wehrmacht wird erst¬
malig das Mnftrckto» deutscher Unterseeboote ün Golf von
Mexiko  erwähnt . Der mexikanische Meerbusen ist ein ziemlich
«bgeschloffe» « Teilmeer des Atlantische » Ozeans
zwischen Nord - » nd Mitteiamerika und der Insel Kuba . Durch
die Ftzorida - Ricotasstrrche ist er mit dem offenen Ozean,
durch Ae H» « ttanstr «che mit dem Karibischen Meer verbunden
und 1800 990 Quadratkilometer groß - Von Südosten nach Nord-
este» ist er 480V Kilometer , vo » Südwesten »ach Nordosten ist
er M >0 Kilometer , von Rordroeste « nach Südosten 1100 Kilo¬
meter breit . Der mittlere Teil bildet ein bis 3875 Meter tiefes
Becke» . Die Raudqoae ist flacher . Die gegen 8000 Kilometer
la » ge Küste ist so « seichten Lagunen und Haffen . Sanddünen
rmd NehttWge « bedecket « Flachküste . Durch die Pucatanstraße
!o« « t ei« starker , warmer Strom aus dem Karibische » Meer.
Dadurch und , d« rch die einmündenden großen Ströme Missisippi
rmv Rio Grande del Rotte erfolgt eine Uebersüllnng des Vek-
ke»s , u» d so tritt i« der Floridastraße der Golfstrom heraus.
Das Operieren in den seichren Randgewässern dieses Meerbusens
ist fiir Unterseeboote besonders schwierig und stellt große Au¬
fforderungen a» die Navigation . Es ist schon eine große Lei-
stmrg . i« den Golf überhaupt hereinzukommen . Sowohl auf Key
West , der stidlichen Spitze Floridas , wie iu Havanna befinden
sich stark « Stützpunkte der NSA . - Marine,  während
i« der Mmidostratze selbst ständig amerikanische Sicherungsstreit-
kröste patr oaWi eren Der andere Weg fühtt entweder durch di«
Kieme » AnkMeu oder di« Windward -Passage in das Karibische
M « c u »d vo » dott durch di« ebenfalls stark bewachte Pucatan-
Matze in den Golf von Mexiko.

An den Küsten dieses Golfes liegen die wichtigsten PrNiuk«
iionsstäiten für Erdöl mit den Häsen Galveston , Houston
sTexas ) . Neworleans (Louisiana ) und dem durch eine»
Reerkanal mit dem Golf verbundenen Port Artur.  Dies«
Kolfhäsen , die im mexikanischen Raubkrieg 1817 an Nord¬
amerika fielen , sind die Hauptverladeplätze für das aus Mexiko,
Kolumbien und Venezuela kommende Erdöl , das dann entlang
der amerikanischen Ostküste den Verbraucherzentren ( insbeson¬
dere den Raffinierien ) Philadelphias zugeleitet wird.

Im Karibische » Meer versenkt
DRV Berlin , 1l . Mai Drei amerikanische Handels¬

schiffe  von 8000, 4800 und 3000 VRT . wurden im Karibische«
Meer vo « deutschen Unterseebooten angegriffen und versenkt.
Der Angriff war wieder so nahe an der Küste erfolgt , daß die
überlebenden Beiatzungsmitglieder einen Hafen des amerikani¬
sche« Festlandes erreichen konnten . Das amerikanische Marine-
bepartement muß den Verlust dieser drei Schisse jetzt zugeben.

Lin unter der Flagge von Panama  fahrendes ameri¬
kanisches Handelsschiff mittlerer Tonnage wurde von deutschen
A -Booten vo« der Atlantitküste torpediert und versenkt . Ferner
wird aus Kolumbien gemeldet , daß 34 Schiffbrüchige eines
amerikanischen Frachters von 8000 BRT „ der am 4. Mai im
Karibischen Meer von einem deutschen Unterseeboot versenkt
wurde , in dem Hasen Barranquilla eingetroffen sind.

In Puerto Cabello , dem im Eolfo Triste (Karibisches Me «r>
gelegenen Hasen Venezuelas , trafen , wie aus Venezuela gemeldet
wird , sechs Ueberlebende eines von deutschen Unterseebooten
versenkten USA .-Handelsschiffes ein.

4000 . Feindeinsatz ri « es Kampffliegerverbande«
DRV Berti », 11. Mat . Ei » deutscher Kampfliegeroerbaud,

der a « den letzten VergeltungsschlLge » der de « t-
lchenLnftwaffe  für die britische » Terroraugriss « aus
deutsche Stadt - und Landgemeind « ! teilgenomme « hatte , kehrte
nach feinem letzten Flug «ach Englaad vo « seinem 4000 . Feükd-
eürsatz zurück. Im Frankreich -Feldzug , bei Angriffen a «f Schiffs¬
ziel« im Kanal und in der Nordsee , im Südostfeldzug Wer
Griechenland , Serbien und Kreta und i« Tiefflug gegen die
Panzerkolosse der Bolschewisten — überall waren die Staffeln
dieser Flugzeuggruppe am Feind und warfen ihre todbringende
Aist . Aeber 3 Millionen Kilogramm Bomben und Sprengkörper
fbcke» aus ihren Flugzeugen . Das find etwa 150 beladene Güter¬
wagen . In der Zeit des Einsatzes legten die Kampfflugzeug«
diese Verbandes über 11000 Flugstunden oder 3 >j Millionen
Kilometer zurück.

Rationaler Feiertag in Rumänien
DNB Bukarest , 11. Mar . Rumänien beging am Sonntag sei¬

ne» Rationalen Feiertag mit der traditionellen Parade der
Arme « vor dem König »»d Marfchall Antonescu . Der Führer
hatte zu diesem Ehrentage der oerbüadete « rumänischen Nation
u» d ihrer Armee Generakßrknnarfchall List entsandt . Die Pa¬
rade wurde eingeleitet « « eiaemr Feldgattesdierfft und mit
der Beförderung des leiste« Jahrganges der Kriegsschule z»
Leutnanten . Marschall A » t » « esc»  gi » g i» seiner Rede
» » die junge » Offiziere »»» de« K> Mut des vergangene«
Jahres aus . als das Laad »och vo« Sch« « , erffAt «ad die
LH« der Armee noch vo« de» Ereignisse » des Jahres IS « be¬
schattet war . Rur we» ige Woche» spät er sei dich« Armee daa»
ab« M » Befreiungskampf d» Oste« «« gelrete » »ad habe seit¬
her die rmrÄnische» Farbe « « ü Rahm m»d Eh« zm« Sieg»
gchsthrt. Das rumäastche « otk so« « sich « cht damit begnüge « ,
sei« « Armee , die Hm » eia « Zeit schwerster Lchchütterunge»
stützte «ad Hakt gewch-« sei. Dank der « nerkenanng W zolle« ,
es müsse vielmehr bestrebt sei» , sich dichos Heeres würdig M
zeige » . I » dieser Stmrde » eise « sich auch vor de« Andenke«
der ' gefalle »«« deutsche« Hekde» , die Seite «» Seite mit de«
rumänische « Soldat «« kÄnchste« »rtt> die das rumänische Bott für
iimmer in fei» Herz geschlafen Hab«- Dar rumänische Volk gkanbe
fest a« de» Sieg des neue « Europa . Entweder bildeten die BSk-
ker Europas eine auf Gerechtigkeit und Ehr « aufgebaate Ge.
« «i chchaft »der Europa « erd« nicht mehr sei« .

Vom Kampf des Bataillons »Feldherrnhalle^
Entsprechend ihrem Austrage , „Trägerin des Wehrgedan¬

kens eines freien Volkes zu sein " , stehen die Männer der SA.
bei allen Wehrmachtteilen und in allen Dienststellungen in¬
mitten der kämpfenden Truppe . Die einzige , im Frieden
kasernierte SA .-Einheit , die SA .-Standarte „Feldherrnhalle ",
ist zum größten Teil zur Fallschirmtruppe eingerückt ; die
Taten dieser Männer beim Kampf um Holland , bei Eben
Lmael und auf Kreta sind bereits in die Geschichte ein¬
gegangen . Der Rest der Standarte bildet ein Bataillon in
einem Infanterieregiment , das sich im Westfeldzug beim
Durchbruch durch die Maginotlinie bewährte und heute unter
dem Befehl des Ritterkreuzträgers Major B . an den Brenn¬
punkten des Kampfes gegen den Bolschewismus eingesetzt ist.
Bom Einsatz des Jnfanteriebataillons „ Feldherrnhalle " gibt
die nachstehende Schilderung Kenntnis.
RSK Es ist am Wolchow . Die Bolschewisten versuchen unter

stärkstem Einsatz von Artillerie und Menschenmassen , die deutsche
Front zu durchbrechen , um die Rollbahn nach dem Norden aus-
'-urollen . Viel steht auf dem Spiel . Besonders um die Ortschaft
Sp . geht der erbitterte Kampf in Eis und Schnee . Dort wird
das mit LKW .s herangebtachte Jnfanteriebataillon
„F e l d h e r r n h a l l e" ausgeladen , das den Auftrag hat , den
Durchbruch der Sowjets unter allen Umständen zu vereiteln.

An der Spitze des Bataillons , das sich aus Angehörigen der
eiuzigen , im Frieden kasernierten SA .-Einheit , der SA .-Stan-
darte „Feldherrnhalle " , zusammensetzt , steht der aus der SA.
hervorgegangene Ritterkreuzträger Major B . Der kampferprobte
Offizier hat mit der ihm außer seinem Bataillon unterstellten
Kampfgruppe eine äußerst schwere Ausgabe zu lösen . Aber dj»
Männer der Standarte „Feldherrnhalle " sind gewöhnt , immer
an besonderen Brennpunkten des Kampfes eingesetzt zu werden
sie find stolz daraus , und das Wort „ unmöglich " ist ihnen un¬
bekannt . Der Name , den sie tragen , verpflichtet sie zu jenem
bedingungslosen Einsatz , wie ihn die Männer leisteten , die
einst an der Feldherrnhalle durch ihren Opfertod den Grund
zum neuen Reich legten.

So rücken sie in den Kampf.
In Kompanien und Zügen auf die übrigen Teile der Kampf¬

gruppe verteilt , bilden sie in den nächsten Tagen einen unüber¬
windlichen Wall gegen die unablässigen Maffenangriffe der
Bolschewisten , welche nach stärkstem Trommelfeuer aller Kaliber
vorgetragen werden . Mehrfach kommt es zu erbitterten Nah¬
kämpfen ; in blutigem Handgemenge werden zeitenweife in die
Stellung eingedrungene Sowjets wieder hinausgeworfen . Sie¬
be« Tage liegen die Männer bei 25 Grad Kälte auf freiem
Feld . Der Stab der Kampftruppe kampiert i« einem Zelt . Oft
ist jede Verbindung nach rückwärts , jede Versorgung und Zu¬
fuhr abgeschnitteu . Die muß immer wieder unter Einsatz der
letzte » Reserve « freigekämpst werden,

tzkrf einer Frontbreite von 800 Meter ist die schon stark mit-
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genommene Kompanie des Leutnants M . z« r Verteidigung ein¬
gesetzt. Zwei Tage lang stürmen die Sowjets « uh stärkster
Artillerievorbereitung ergebnislos gegen de» Kompanieabschnitt
an . Hunderte von tote » Bolschewisten bedecke» bereits das Nor-
gelände . Da setzen die Gegner mit mehr als 1000 Mann z»
einem letztem umfassenden Angriff an . Mit heldenmütiger Todes¬
verachtung erwehre « sich di« wenigen Männer der heranstür¬
menden Massen . Bis zur letzten Patrone u» d Handgranate
kämpfend , klammern sie sich an ihre Stellung , immer wieder
angefeuert vo« ihrem Kompaniefiihrer : „Ran , wir schaffen'»
doch !" Als der Feind seitwärts schon durchgebrochen war , wehrt
Leutnant M . mit zwei Mann noch erfolgreich 100 angreifende
Sowjets ab . Von vor « unbesiegt , fällt er durch eine Kugel der
von rückwärts andringende « Feinde.

So opferten sich, bis zum Letzten kämpfend , Männer der SA .-
Standarte „Feldherrhalle " . Durch ihre » heroischen Einsatz wur¬
den die Durchbruchspläne des Feindes auf die Rollbahn ver¬
eitelt . Jeder einzelne Mann war ein selbständiger Träger d«
Kampfes . Trotz Verwundungen und Frostschäden wollte keiner
zurückgebracht werden . Sie wußten um den Befehl , den der
Führer schon 1923 der SA . gegeben hatte : „Jeder einzeln«
Sturmabteilungsmann weiß , daß das Letzte von ihm verlangt
wird , wenn unsere Stunde kommt ."

Als Männer der „Feldherrnhalle " haben sie im Glauben a«
de« Ewigkeitswert ihres Opfers diesen Befehl erfüllt . Al,
„Horst -Wessel -Kompanie Leutnant M ." gingen sie in di« Ge-
schichte ihrer Division ein »nd werden als solche auch in der
EU . weiterlebe « .

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley in den Niederlande ».
Neichsorgnnisationsleiter Dr . Lev und der Reichskommissar für
die besetzten niederländischen Gebiete , Reichs minister Dr . Seyß-
Inquart , sprachen in Anwesenheit des militärischen Befehls¬
habers , General der Flieger Christiansen , am zweiten Jahres¬
tag des Einrückens deutscher Truppen in die Niederlande auf
einer Kundgebung der Reichsdeutschen in den Haag.

Staatsakt für Staatsminister Stauning . In Anwesenhe -' des
Königs , seiner beiden Söhne Kronprinz Frederik und Pnnz
Knud , der Gesandten der fremden Mächte und der Mitglieder
der dänischen Regierung und des dänischen Reichstages fand
am Sonntag die vom dänischen Staat veranstaltete Trauerseier
für den am 3 Mai verstorbenen Staatsminister Stauning statt ..

Britischer Kreuzer stiehlt portugiesische Post . Am Samstag
-tes der aus Portugiesisch -Afrira kommende 7884 BRT . große
portugiesische Paffagier - und Frachtdnmpser „Angola " in Lissa¬
bon ein . Kähitän und Paffagiere berichten , daß der Dampfer
unmittelbar vor der Einfahrt in die Teso -Münduug von einem
englischen Kreuzer angehalten und daß die gesamte Postladung
beschlagnahmst und zur Untersuchung nach Gibraltar gebracht
wurde.

Kampf und Sieg im Westen
Bom 10 . bis 13 . Mai 1940

Während der harten Wintermonate 1939/40 lag sich in West¬
europa die geballte Schlagkraft der Heere in und hinter den
Grenzbefestigungen voll innerer Spannung gegenüber . Die Ver-
>ammlung einer starken , aus der 1. und 7 französischen und der
englischen Erpeditionsarmee bestehenden Angrisfsgruppe nn
Raum vo » Lille und bekannt gewordene Verhandlungen und
Absprachen mit der belgischen Heeresleitung ließen während
des Rorwegenfeldzuges erkennen , daß die Westmächte einen auf
das Ruhrgebiet gerichteten Offensivstoß vorbereiteten . Der Füh¬
rer entschloß sich, der hier drohenden Gefahr zuvorzukommen und
sie durch eine eigene Offensive von Deutschland fernzuhalten.
Am 9. Mai 1940 gab er hierzu den Befehl , und am 10 . Mai
rrat ini Morgengrauen die gewaltige deutsche Heeresfront zwi¬
schen der Nordsee » nd der Mosel zum Angriff an.

Die Bedingungen für die Durchführung der deutschen Offen¬
sive waren ähnlich wie in der Zeit vor dem Weltkriege . Der
oeutschen Operativ » lag aber ein anderer Gedanke zugrunde:
Die deutsche Führung entschloß sich, den Schwerpunkt des An¬
griffs in die Mitte der Heeressront zu legen und südlich des
Maas -Sambre -Abschnittes den operativen Durchbruch
anzpstreben . Die lleberraschung mochte hier um so mehr ge¬
lingen , als das schwierige Gelände der Ardennen größere Be¬
wegungen , besonders motorisierter und Panzerverbände zu ver¬
hindern schien. Gelang der Durchbruch durch die verlängerte
Maginotlinie an der Maas unterhalb Sedan  in Rich¬
tung auf die Somme -Mündung , so war die feindliche Front zer¬
rissen . und es ergab sich die Möglichkeit , die dann in Belgien
»nd Rordfrankreich stehenden alliierten Armeen , die , wie ma«
wußte , aas den besten Divisionen bestanden , vernichtend zu
Wagen.

Diesem Operationsplan entsprach auch die Gliederung
der deutschen He eres front.  Nördlich Lüttich bis zur
Nordsee standen unter dem Oberbefehl der Heeresgruppe L
des Generalobersten von Bock die 18. Armee (General von
Küchler ) und die 6. Armee (Generaloberst von Reichenau ) . Wäh¬
rend die 18. Armee die niederländische Armee niederwersen
sollte , hatte die 6. Armee die Aufgabe , nach Ueberwindung der
belgischen Grenzbefestigungen durch Angriff in Richtung Brüssel
möglichst viele feindliche Kräfte auf sich zu ziehen und zu bin¬
den . Zwischen Lüttich und der Mosel war im Schwerpunkt die
Heeresgruppe K unter Generaloberst von Rundstedt  aus¬
marschiert mit der 4. Armee (Generaloberst von Kluge ), der
12. Armee (Generaloberst List ) und der 1«. Armee (General
Busch) . Von ihnen war der operative Durchbruch über den
Maasabschnitt zwischen Sedan und Namur der 4. und 12. Armee
zugewiesen ; die 18. Armee hatte diese Operation nach Süden
entlang der Maginotlinie abzuschirmen . Bei der 12. Armes war
als stählerne Spitze des Angriffskeils es«« Panzergruppe unter
General von Kleist gebildet worden.

Den linke « Flügel der Heeresfront bildete die Heeresgruppe L
unter Generaloberst Ritter von Leeb ; sie hatte mit der 1. Armee
(Generaloberst vou Witzleben ) zwischen Mosel und Rhein und
der 7. Armee (General Dollmann ) am LGerrhei « vorerst defen¬
sive Aufgaben . Hinter den zum Angriff bestimmten Panzer-
und Infanterie -Divisionen der Armeeen standen tiefgestaffelt
dis zur Weser die operativen Reserven des Oberkommandos de»
Heeres bereit , um die Offensive aus der Tiefe zu nähren und
' « ihrer Schwungkraft zu erhalte « .

Der erste Abschnitt des Westfeldzuges reicht bis
zum ls . Mai.  Bis zu diese « Tage brach der Widerstand der
niederländischen Armee völlig zusammen , während weiter süd¬
lich die Maas in breiter Front überschritte « und damit di«
Voraussetzung für die Durchführung der großen Durchbruchs¬
schlacht geschaffen werden konnte.

Bereits an den beiden ersten Tage « der Offensive gewann «»
sie deutsche « Divisionen , von de« Einheiten der Luftwaffe
wirknngsvoll unterstützt , auf der gesamte » Front i« raschem
Bormarsch Raum nach vor » — trotz der Kindliche « Wider¬
standes , der nachhaltige » Zerstörung zähl reicher Brücken « nd der
melerorts ««gelegten Sperren . Dank der Neberrafchuug » ad
des tapfere » Einsatzes »an Fnllschirmtrnppen  fiel «»

wichtige Maasübergänge in Holland unversehrt in unsere
Hand ; über sie ergossen sich die motorisierten und Panzerkräfte
der Heeresgruppe L in die südlichen Niederlande und gegen de»
Albert -Kanal.

Im Norden wurde das Land bis zur Zuidersee besetzt, die
befestigte Pssel - Stellung  durchbrochen und die stark be¬
setzte Grebbe -Linie erreicht . Südlich der Maas überwandte«
andere Teile der 18. Armee in scharfem Zugriff die Peelhride-
Stellung und schwenkten nach Norden ein , um über die von
Fallschirmjägern und Luftlande -Jnsanterie besetzten und gegen
vielfache Uebermacht heldenmütig verteidigten Brücken bei
Moerdyk und Rotterdam in die „Festung Holland"  einzn-
Lringen.

In einem Kampf von höchster Dramatik wurde am 11. Mai
auch der Eckpfeiler der belgischen Landesbefestigung , die starke
Werkgruppe Eben Emgel,  die die llebergänge der Maas
und des Albert -Kanals bei Maastricht beherrschte , zu Fall ge¬
bracht . Bereits am 10. Mai war eine Gruppe entschlossener
Fallschirmjäger in dem Gelände des Forts gelandet ; als ihr am
nächsten Tage ein Pionierbataillon des Heeres in hartem Kampf
die Hand reichte , ergab sich der Kommandant mit der Besatzung.
Damit war auch hier der Weg frei für die 6. Armee , die die
belgische Stellung am Albert - Kanal  ausrollte und am
13. Mai , Pfinstsonntag , in Lüttich  eindrang.

Inzwischen hatten die Armeen der Heeresgruppe Rundstedt,
voraus die Panzer der Gruppe Kleist , in raschem Zuge
Luxemburg  durchschritten und sich durch das unwegsame
und durch Sprengungen versperrte Waldgebirge der Arden¬
nen den Weg an die Maas  gebahnt . Die zerstörten Brücke«
und die Straßensperren konnten die vorgeworfene « Bora «s-
abteilungen ebensowenig aufhalten wie der Widerstand der bel¬
gischen Grenzbefestigungen . Bereits am Pfingstsonntag erreich¬
ten die Spitzen der Panzergruppe Kleist die Maas bei Sedan
und erkämpften mit Unterstützung der Luftwaffe die ersten
Brückenköpfe jenseits des Flusses . Die Infanterie -Division « !
folgten in gewaltigen Märschen , die bei der sommerlichen Hitze
auf den Gebirgsstraßen von Mann und Pferd das letzte v« -
langten , den motorisierten Verbänden dichtauf . Auch sie durch¬
stießen an der Maas zwischen Dinant und Sedan die Befra¬
gungen der verlängerte « Maginotlinie  und erwck-
terten die Brückenköpfe westlich der Maas . '

Der Feind zeigte sich auf diesem Teil der Front von der
Wucht des deutschen Angriffs völlig überrascht . Die hier ein¬
gesetzte 9. französische Armee war , als sie die Maasstekuug räu¬
men mußte , bereits erheblich angeschlagen . Der taktische Durch¬
bruch durch die Maginotlinie war am 15. Mai erzwunge « »ad
damit derWegfrei,  umi « kräftigem Nachstoßen de« Erfolg
zum strategischen Durchbruch durch die französische Gesamtfrout
zu erweitern . Noch schien es so, als erkannte der Feind Ne
ihm hier drohende Gefahr nicht . Seine Mftnerkfamkeit » 0»
durch die deutschen Erfolge im Norde « gefesselt ; ße verstärkt«
dort de» Widerstand in dem Glauben , daß dort der Schwer¬
punkt der deutschen Offensive lag So zögerte « die Alliiert«
nicht , ihre in Rordfrankreich massierte « Kräfte de« deutsche»
Angriff nach Belgien hinein  entgegenzuwerfe ». Sie
stießen an der Dy lest eilung  K «f die nach Lederwindpug
des Albert -Kanals bis hierher vorgedrungeire 6. Arme « Rei¬
chenaus.

In den Niederlanden waren die Kämxste a « 14. Mai « ü
einem überwältigenden deutschen Sieg  abgeschlossen
worden . Nachdem am dritten Tage der Offensive die hartnäckig
verteidigte Erebbelinie  durchstoße « war , zöge» sich die
Truppen in die innere „Festung Holland " zurück. Inzwischen
aber war eine deutsche Panzerdivision über Moerdyk » ick» Dort-
recht auf Rotterdam  vorgedrungen und hatte den hi«
verbisse » kämpfenden Lustlandetruppen die Hand gereicht . W»
Rotterdam am 14. Mai kapitulierte , war di« SüdftorN der
.Zestung Holland " aufgettssen . Der Oberbefehlshaber der heb
ländischen Wehrmacht befahl daher die Einstellmvg de« Wider-
staades . Rach nur füuf Tage«  seit Angriffckbesiu«
die 18. Armee unter General von Küchler eine » » nserer Wckb
gegner niedergerungen . Rach der Massenstreik « » ! der
490000 Man»  starke« niederländische» Armee befand ff*
am 15. Mai das ganze Land und die England gege» Sberki «G>M*
Küste im festen Besitz der deutsche« Wehrmacht.

Dr . H. Gack!nhMt
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Letzte ttachvichteu
Rücktritt des kanadischen Transportministers — ans

Protest gegen das neue Mobilisierungsgesetz
DNB . Stockholm , 12. Mai . Nach einer aus Ottawa

vorliegenden Meldung ist der kanadische Transportminister
I . P . Cardin von seinem Posten zurückgetreten. Der Rück¬
tritt erfolgte aus Protest gegen das neue Mobilisierungs-
gesetz, das den Einsatz kanadischer Wehrpflichtiger außerhalb
das Landes gestattet.

Rationierung der Kleidungsstoffe auch in Australien
INB Schanghai , 12. Mai . In Australien, dem größten

Dollproduzenten der Erde , hat sich die Regierung , wie aus
Canberra gemeldet wird, genötigt gesehen, die Kleidungs-
swfse zu rationieren. Eine darauf hinweisende Ankündigung
suhrte nun zu einem Sturm auf die Konfektionsgeschäfte
in den großen australischen Städten.

Der Führer der Opposition , Fadden , macht die Regierung
kur die heillose Verwirrung verantwortlich, die dadurch ent¬
standen sei, daß die Regierung die Rationierung ankündigte,

im selben Augenblick Zuteilungskarten auszugeben
oder den Verkauf vorübergehend völlig zu unterbinden.

Churchill schäumt und wütet über die andauernden
Niederlagen

DNB Berlin , 12. Mai . Churchill, der Totengräber des
orinschen Empire , hielt am Sonntag aus Anlaß seiner zwei- ,
jährigen Ministerpräsidentschaft eine Rundfunkrede , die wieder
ein Meisterwerk an trunkener Verworrenheit und teuflischer
Verworfenheit war . Das Toben Churchills, seine ohnmäch¬
tige Wut , seine Lügen, Verdrehungen und Behauptungen

Volk , wenn du deine Ehre vergißt, dann wirft du in kurzer
Zeit dein Leben verlieren. Du kannst nicht das eine preisqeben,
ohne auch aus das andere verzichten zu müssen. AdolfHitler.

2. Mai : 1803 Justus von Liebig, Chemiker, geb. — 18l7 Edmund
tzeusinger v, Waldegg, Eiscnbahningenieur, Erfinder der
Yeusinyer-Steuerung , in Langenschwalbachgeb. — 1817
Otto Klauwell, Komponistu. Musikschriststeller in,Köln geb.

SluS den Sesanksattone « der Partei
Mädelgruppe 21/101

Heute 20 Uhr in Zivil am Heim zum»Proben.

NS -Frouenschaft — Deutsches Frauenwerk und
Fugendgruppe

Heute abend 20 Uhr Singprobe für Sonntag (Muttertag ) ;
es wird gebeten, vollzählig zu kommen.

Die ^ tndevsvuppe de» PS -KpanerAbaft WUd-
bevg desn^ t das Lazarett t« Äagoid

Und mit uns kommt der Frühling . . . Mit leuchtenden
und erwartungsfrohen Augen stehen die Kleinen auf dem
Dahnhof Wildberg — es geht einem unvergeßlich schönen
Erleben entgegen. Auf jedem braunen oder blonden Schopf
prangt ein Blumenkranz , und die Hände und Körbchen sind
gefüllt mit Blumen und Päckchen für unsere verwundeten
Soldaten. Die Fahrt ist voller Lieder .und der wette Weg

und nicht zuletzt auch seine gemeinen, niederträchtigen Unter¬
stellungen sind für uns ein Beweis für die gegenwärtige
katastrophale Lage der englischen Verfassung und darum
nichts weniger als ermutigend.

Botschafter General Oshinu» in Köln. Ans einem zn Ehre«
von Botschafter Oshima in der Universität veranstalteten Fest¬
igt feierte Oberbürgermeister Dr . Winkelnkemper General
Oshima als einen Freund des deutschen Volkes. In Anerken-

nng seiner großzügigen Förderung , die Botschafter Oshima der
Zeutsch-japanischen Gesellschaft der Universität hat angedeihen
rssen, haben Rektor und Senat beschlossen, ihm die Wirde

cines Ehrensenators der Universität Köln zu verleihen.
Und das in den reichen USA .! Das USA .-Amt für die Kriegs¬

produktion hat nach einer Neuyorker Meldung ein« Verordnung
erauogeoebcn, durch welche bei Damenunterwäsche Stoff ge¬
bart werden soll. Außergewöhnliche Länge der Kleidungsstücke,
inge Aermel , Faltenwurf für Nachthemden, Pyjamas usw.
nd verboten . Das Kriegsproduktiansamt erwartet , daß der

Otoffverbrauch mindestens um 15 Prozent gesenkt wird.
Paraguay in das USA .-Anleihesystem einbezogeu. Der Boi-

Hafter Paraguays in Washington teilt seiner Regierung mit,
. aß die Vereinigten Staaten sich bereit erklärten , Paraguay
ine Anleihe von vier Millionen Dollar zu gewähren . Ferner
dichtete .der Botschafter, daß demnächst die erste über den
acht- und Leihvertrag erworbene Warensendung nach Para-
.av verschifft werde.
Gewalttätigkeiten gegen Japaner in Kalifornien . Der japa¬

nische Militürsprecher erklärte , daß den japanischen Behörden in
der Zeit vom* * Ausbruch des Pazifik -Krieges bis Ende März
allein 55 Fälle von Gewalttätigkeiten gegen Japaner in Kali¬
fornien bekannt geworden seien. Diese Art der Ausschreitungen
in Amerika sei völlig unvereinbar mit den von den USA . bisher
immer aufrechterhaltenen Grundsätzen der Gerechtigkeit und Hu¬
manität . Die Ausschreitungen seien eine unmenschlicheBarbarei,
für die es keinerlei Entschuldiaunq gebe.

zum Lazarett erhöht nur noch die Spannung : Dürfen wir
wirklich zu den Soldaten hinein und werden sie sich auch
freuen? Freundlich werden sie von den Schwestern empfan¬
gen, und nun dürfen sie von Zimmer zu Zimmer gehen und
den blühenden Frühteng mit Blumen und Liedern, Gedicht
und Spiel hineintragen. Das Aufleuchten der Augen und
ein herzlicher Händedruck sind ihnen der liebste Dank . Auf
jedem Bett liegt beim Abschied ein weißes Päckchen und
ein farbenfroher Blumenstrauß . „Kommt bald wieder !" ruft
uns ein Soldat noch nach. Vielleicht hat er daheim selbst
solch jungen Frühling . Den Kindern ist es. als seien sie die
Beschenkten, und frohen Herzens ziehen sie heim.

« Handtücher sind bezugscheinpflichtig. Nach einer Bekannt¬
machung der Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete
können jetzt Handtücher und Frottierhandtücher nicht mehr auf
Kleiderkarte , sondern nur noch auf Bezugschein bezogen werden.
Ferner sind Männer -, Burschen- und Knabenmützen jeder Art,
auch Schiffchen, von der Punktpflicht befreit worden . Bisher
war nur ein bestimmter Teil dieser Mützen punktfrei . Aus¬
drücklich sei jedoch darauf hingewiesen, daß Mützen für Frauen
und Mütze» für Knaben bis zu drei Jahren , also für die Klein¬
sten, weiterhin der Punktpslicht unterliegen . Nach wie vor
punktfrei ist Säuglingswchche und Säuglingsbekleidung aus
Austauschstoffen.

» Ausgleich für den llnterrichtsausfall bei den Schulen im
Winter 1911/12. Im Hinblick auf den starken llnterrichtsausfall
in den Schulen im vergangenen Winter , der durch die Spar-

§5«vvEvia ver oppcirr ociri-rroui
Maßnahmen auf dem Gebiet der Kohlenbewirtschaftung a» « a» -
chen Orten eingetretcn ist, hat der württembergische Knltmi »»-
ster im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen der Part « ,
der Landesbauernschaft Württemberg und der Reichsbahndirel-
tion Stuttgart verfügt , daß für die Schulen, die im vergangeue»
Winter einen llnterrichtsausfall von vier Wochen und länger
gehabt haben , die Sommerferien um 11 Tage ver¬
kürzt  werden . In den Orten , wo eine Vollanstalt der höhere«
Schule sich befindet , beginnen für diese Schulen die Sommer¬
ferien 1912 daher erst am Samstag , 18 . I u l t, und enden a«
Montag , 21 . Au ' gust  1912 . In den übrigen Orten wird die
Verkürzung der Sommrrferien für die in Betracht kommende«
Schulen in einer Beratung der Schulleiter unter Vorsitz des
Bürgermeisters entsprechend den landwirtschaftlichen Bedürf¬
nissen festgesetzt. Die Bestimmungen über den Kriegseinsatz der
Schuljugend zur Sicherung der Ernährung des Volkes werde«
von dieser Maßnahme nicht berührt.

Die Farben des Himmels
Während der Himmel , von der Erde aus betrachtet meist blau

oder grau aussieht , wissen die Höhenforscher, daß die Farbe der
Atmosphäre in den versch ' -neu Höhen stark unterschiedlich ' st.
Sie ist bis zur Höhe von 8509 Metern von einem blassen Blau,
bei 11 VOÜ Metern dunkelblau , bei 13 009 Metern violett und in
22 OVO Metern Höhe säst schwarz.

Zwei tragische Todesfälle
Ettmannsweiler Nachdem am Samstag sich das Grab

über dem Waldmeister Georg Girrbach schloß, der nach
schwerer Krankheit einem Herzschlag erlag, und neben seiner
Frau 11 meist noch unversorgte Kinder hinterließ, wurde am
Sonntag der 72 Jahre alte Friedrich Ehnis begraben,
der bei Waldarbeiten eine Wunde erhielt und durch eine
hinzukommende Blutvergiftung den Tod fand.

Altersjubilare
Unterjettingen . Am 9. Mai vollendete Ioh . Gg . Österlen,

Michaels Sohn , sein 70. Lebensjahr ; am 12. Mai wird David
Niethammer , fr. Kirchenpfleger. 77 ; am 13. Mai Jakob
Renz , Landwirt aus Oberjettingen 75, am 20. Mai Frau
Anna Niethammer geb. Rinderknecht, ebenfalls 75 und
am 21. Mai Frau Maria Rinderknecht . Maur .-Tochter,
wohnhaft in Herrenberg, ebenfalls 75 Jahre alt . Allen
herzl. Glückwünsche zum Ehrentage!
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35. Fortsetzung.
Dolores untersuchte jeden Raum und alle Winkel. Un¬

aufhörlich sagte sie Romeros Namen vor sich hin, bis
diese Laute zu einem immer wilderen Schluchzen wur¬
den. Wer er antwortete nicht und kam nicht und war
nicht da, und plötzlich wußte sie es, daß sie ihn über¬
haupt nie mehr sehen würde . . .

Seltsamerweise dachte sie nicht einen Augenblick, daß
Romero aus irgendwelchen harmlosen Gründen am Kom¬
men verhindert gewesen sein mochte. Mit tödlicher und
absoluter Gewißheit fühlte sie, daß etwas geschehen war,
das sie für immer voneinander trennte.

Ihr Schluchzen versiegte, als ob ein brennendes Feuer
durch Asche erstickt würde. Sie verließ das Haus , und
draußen war ihr , als sei die ganze blaugoldene Pracht
und Herrlichkeit des Junitages tot und finster geworden.

*
Wie sonst auch, nahm sie abends mit den Ihren in

der Fmnilieneckedes Patios das Abendbrot ei». Niemand
bemerkte, daß sie wie ein Automat aß und sich bewegte,
und niemand ahnte den leidenschaftlichen Schmerz, der
ihr Inneres zerriß . Aber als Don Pablo von den Neuig¬
keiten erzählte, die er in der Taverne von seinen Kunden
gehört hatte und deren Bestätigung er nun in der Zeitung
luchte, erwachte Dolores mit einem Schlag aus ihrer Er¬
starrung.

Voll Ernst und innerer Anteilnahme las Don Pablo
aus der .Libertad ' vor, daß unter der Führerschaft des
Generals Jorge die Monarchisten in Madrid einen Um¬
sturzversuch unternommen hätten , dessen Uebergreifen aus
die Provinzhauptstädte bevorstünde. Die Regierung ver¬
sichere jedoch, daß sie des in der Mehrzahl von Offizieren
getragenen Aufstandes bald Herr zu werden gedachte . . .

Vorgebeugt, atemlos , auf dem Gesicht die nackte Angst
um sein Leben, lauschte Dolores diesem Bericht, der ihre
Ahnungen bestätigte Bewußt fühlte sie im Augenblick

aber nur , wie entsetzlich sie jeder Muskel ihres Gesichts
von der Anstrengung schmerzte, mit der sie ein haltloses
Weinen unterdrückte . . .

9-
Und währenid Dolores von Verzweiflung geschüttelt

wurde, weil sie nichts von Romero wußte, weil sie vor
Tod und Trennung zitterte , erlebte die Princesa de Tvrre
Hermvsa Stunden , die voll strahlender Zuversicht, voll
jubelnder, trunkener, sieghafter Freude waren . Denn end¬
lich geschah, worauf sie so lange gehofft und gewartet
hatte:

Von allen Bewohnern der märchenhaften Villa in San
Sebastian war es die kleine Herzogin, die am wenigsten
an den Sieg der Monarchisten zweifelte. Und insbesondere
zweifelte sie daran nicht, daß dieser Sieg Lorbeeren für
den Leutnant Romero Carbajal bringen würde!

Der Duque de Torre Hermosa war in Sevilla , und
obwohl er weder schrieb noch telefonierte, weil seine Be¬
wegungen von der Regierung überwacht wurden, fand er
dennoch Mittel und Wege, der Duquesa und Jsabella Nach¬
richten zukommen zu lassen. In der Villa war ein Hin
und Her von Abgesandten und Besuchern. Und Lord Lind¬
ford kam und ging halbstündlich, um die Damen mit
den neuesten Extraausgaben und den Mitteilungen zu ver¬
sorgen, die er durch seine Botschaft erfuhr . Er tat es
Jsabellas wegen.

Zwar fand er es naiürlich , daß sie als Aristokratin
die Rückkehr des Königs und den Sieg seiner Anhänger
wünschte: er war aber doch erstaunt und gerührt , daß dieses
neunzehnjährige Mädchen es mit so glühender Inbrunst
tar. . . Seit dem Zeitpunkt , da man in der Weißen
Villa von dem Kampf der Monarchisten wußte, stand
Jsabella in Flammen . Die Fesseln ihres anscheinend
kalten Wesens waren gesprengt. Und es tat dem verliebten
Herzen Lord Edgars unendlich Wohl, daß es wenigstens
nicht ein Nebenbuhler war , der dies zuwege gebracht hatte.
Jsabellas monarchistische Gefühle schienen ihm abstrakt
und leichter zn überwinden, als wenn die konkretere Liebe
zu einem anderen Mann in ihrem Herzen Platz gefun¬
den hätte . . . !

Die letzten Meldungen besagten, daß die Monarchisten
auch in Sevilla das Gesetz des Handelns an sich reißen
wollten . Der größte Teil des Militärs , die Offiziere an
der Spitze, stand auf ihrer Seite . Die Nachrichten wur¬
den immer brennender und die Duquesa und Jsabella gin¬
gen nicht mehr zur Ruhe. Aber nach dem Ablauf von
achtundvierzig fieberhaft verbrachten Stunden meldete der

Rundfunk aus Madrid , daß der monarchistische Putsch
des Generals Jorge in allen Teilen des Landes nieder¬
geschlagen wäre. Und wieder zwei Tage später kam
plötzlich nachts Prinz Alfonso, der älteste Sohn des Hauses,
an . . .

Tie Duquesa, Jsabella , ein paar Damen und Herren,
unter denen sieb natürlich auch der Lord befand, saßen
noch ans der riesigen Terrasse. Sie sprachen gedärnpft
und niedergedrückt von dem, was sie bewegte. Diese
Menschen hatten Aehnlichkeit mit dem Meer, das da aus¬
gebreitet, glatt und finster vor ihnen lag. Manchmal
zuckte ein blinkender Lichtreflex darin auf, als ob es
vom Glanz des sternenbesäten Baldachins über ihm etwas
an sich gerissen hätte . Und das war gerade so, als wenn
in der Seele der sehr eleganten Damen und Herren ein
Hoffnungsschimmer aufblitzte, daß ihre Sache fa nicht
für alle Zeiten verloren sei . . .

Sie schraken zusammen, als das dröhnende Sausen
eines Autos gerade vor der Villa innehielt . Gleich dar¬
auf erklangen Schritte im Garten und auf einmal stand
Prinz Alfonso vor ihnen.

Außer Lord Edgar kannten ihn alle, die hier waren.
Alle wußten, daß er — seit seiner Rückkehr ans Süd¬
amerika — sich in Madrid und Sevilla aufgehalten hatte.
Und der Prinz wußte, daß sie ans alle Fälle unter
sich waren.

Wie er so dastand, wirkte er wie die verjüngte Ausgabe
seines Vaters . Groß, die nämliche hagere Massigkeit. Der¬
selbe Gesichtsschnitt. So sehr aber sein Aeußeres dem des
Duque ähnelte, glich er ihm im Wesen überhaupt nicht.
Schon weil er nicht dessen feurige Lebhaftigkeit besaß, was
besonders jetzt aufsiel, da er in müder, gebrochener Haltnnst
zwischen den ihn Umringenden stand.

Mit erloschenen Augen sah er alle an , die ihn mit
heißen, erregten, leidenschaftlichen Fragen bestürmte».
Dann sagte er mit matter und leiser Stimme:

„Es ist alles aus . . . für immer vorbei . . . Wir
sind zu wenige. Das Volk will von uns nichts wissen,
es verzichtet auch auf den König, und darum hat die Re¬
gierung gesiegt. Ich weiß nicht, was kommen müßte, da¬
mit auch die Massen mitgehn. Für uns ist der Traum je¬
denfalls zu Ende. Papa —", unterbrach er sich auf das
angstvolle Drängen der Duquesa, ^Papa ist mit General
Jorge nach den Inseln geflogen. Er bittet , daß im dich
seinetwegen nicht sorgen möchtest, er kommt bald zurück,
weil man ihm persönlich nichts anhaben würde."

sFortsetzung folgt .)
/
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Mehrleistung der NS .-Musterbetriebe
V.A. Un>ers Rüstungsbetriebe dröhnen von der Melodie der

Arbeit , von einem Arbeitswille » erfüllt , der Freund und Feind
in Erstaunen versetzt. Irgendwo in einer Panzerwageu-
sabrik — ein kleines Beispiel — hat einer an di« Wand
mit Kreide eine Karikatur des Erzplutokraten Churchill gezeich¬
net. Ihm und seiner ausbeuterischen Kaste gilt jeder Hammer-
jchlag, der hier in unsere Ohren dröhnt ! Und weil das Freude
macht, deshalb kennen sie auch keine Müdigkeit »ud keine
schlechte Laune , die Männer in de» blauen Arbeitsschürzen.

Große Transparente spannen sich über die Werkshalle » : „Wir
kapitulieren nie !" Das glaubt man unseren Rüstungsarbeitern.
Sie wissen, worum es geht. Wenn Churchill, der als Wand¬
zeichnung zu ihnen heruntergrinst , diktieren würd «, würde er
den deutschen Arbeiter genau so ausbeute « wie den englischen,
wie den indischen, arabischen oder chinesischen Kuli . Deshalb
sind unsere Rüstungsarbeiter ebenso Draufgänger bei der Ar¬
beit wie unsere Soldaten Draufgänger im Kampf.

Deutschland hat in diesem Ringen einen so großen Vorsprung,
nicht zuletzt, weil seine Rüstungsindustrie aus vollen Touren
läuft . Nun , da der Krieg zum Weltkrieg ausgeweitet worden
ist. gilt es, diesen Vorsprung zu halten . Die besten Erfahrungen
in dieser Richtung haben die NS .-Musterbetriebe gesammelt, sie
haben es verstanden , aus der Grundlage der Betciebsgemein-
tchajt ihre Gefolgschaften aus Höchstleistungen auszurichten . Die
Berichte der in diesem Kriegsjahr neu zur Auszeichnung kom¬
menden Musterbetriebe sprechen sür sich.

Eine elektrotechnische Fabrik  meldet eine Umsatz¬
steigerung von 67 v. H. Der Betriebsführer schreibt dazu : „Die¬
ser Erfolg konnte nur durch den selbstlosen Einsatz aller Gefolg-
ichaftsmitglieder erreicht werden . Wir haben versucht, in dem
durch den Krieg gespannten engen Rahmen auf dem sozialen
Sektor Neues zu schaffen und bereits Vorhandenes zu er¬
weitern ."

Wie konnte der Betrieb eine Mehrleistung schaffen? Er er¬
rang Leistungsabzeichen für Berufserziehung , Volksgesundheit,
Förderung von „Kraft durch Freude " und Siedlungsbau . Die
sozialen Erfolge wurden also zur Vorbedingung für die Mehr¬
leistung. .Für 250 Dienstverpflichtete wurde ein Heim, das in
Fricdenszeiten als Lehrlingsheim gedacht war , ausgebaut und
vergrößert . Die Sorge um den Facharbeiternachwuchs in der
Gefolgschaft kam bereits vor dem Kriege darin zum Ausdruck,
daß der Betrieb an einem llmschulungslagcr beteiligt war . Im
Sinne der Gesundheitsfürsorge wurde eine Sanitätsstation
großzügig ausgebaut und besetzt, ein hauptamtlicher Betriebs¬
arzt versieht seinen Dienst, eine Aerztin hat nebenamtlich die
Behandlung der im Betrieb tätigen Frauen übernommen . Dem
Bctriebsarzt steht ein Bestrahlungsraum zur Verfügung , der fast
alle Apparate enthält . Eine besondere Ueberwachung findet in
der Spritzlackiererci und im Sandstrahlgebläse statt , wo alle
Vierteljahr eine Durchleuchtung der Arbeitskameraden durch¬
geführt wird . So ist der gesundheitliche Zustand der Gefolg-
schastsmitglieder als gut zu verzeichnen, mit einer gesunden Ge¬
folgschaft aber konnte die Mehrleistung geschafft werden.

Ein Reich sbahna us b.esscrungswcrk in Bayern
meldet eine Leistungssteigerung von 26 v. H., in einzelnen Ab¬
teilungen sogar von 25 v. H., bedingt durch hervorragende Ar¬
beitsorganisation und niustergiiltigen Arbeitsablauf — im Hin¬
blick auf die kriegsentscheidende Aufgabe der Deutschen Reichs¬
bahn von unschätzbarem Wert . Diese Leistungen konnten durch
eine außerordentliche Vertiefung de: Kameradschaft durch an¬
haltende und ansteigende Einsatzbereitschaft erreicht werden . Der
Betrieb ist im Besitz sämtlicher Lcistungsabzeichen. Ein Gang
durch die riesigen Anlagen des Werkes zeigt überall vorbild¬
liche Sauberkeit und Ordnung . Die großen Arüertsräume , in
denen oft 20 bis 50 Lokomotiven Platz haben, zeigen an den
Fenstern Blumenschmuck. Oft findet sich eine gemütliche Ecke
mit Tischen und Stühlen , die sich die Nrbeitskameraden selbst
mit Bildern ausgeschmückthaben . Wascheinrichtungen, ein eige¬
ner Duschraum, 7 große Kabinen mit Wannenbädern und 15 Ka¬
binen mit Brausebädern dienen der Gesundheitspflege der
schwerarbeitenden Gefolgschaftsmitglicder.

Wüvtiembeeg
Stuttgart . (Wchrmachts - Großkonzert .) Am kom¬

menden Sonntag , den 17. Mai , um 17 Uhr, findet in der Stadt¬
balle zugunsten des DRK . ein Heeres-Eroßkonzcrt statt , das von
sieben Musikkorps und über 400 Sängern durchgeführt wird.

Ludwigsburg . (Bund für Heimatschutz .) Die ordent¬
liche Mitgliederversammlung des Bundes für Heimatschutz wurde
hier durchgeführt . Der Leiter des Bundes , August Lämmlc,
begrüßte die Anwesenden und sprach seinen Dank für die treue
Mitarbeit aus . Im Verein mit dem Kassenverwalter des Bun¬
des, Notar Anwärter , gab er daran anschließend den Geschäfts¬
bericht des vergangenen Jahres . In enger Zusammenarbeit mit
der Landcsstelle für Naturschutz und der Landesbauernschaft ge¬
lang es, acht neue Naturschutzgebiete zu erwerben . Baurat
Kittel  von der Landesplanungsgemeinschaft Württemberg-
Hohcnzollern sprach über das Thema „Wie wirkt sich der Land¬
umbau auf unser Heimatbild aus ?" Ferner sprach der Sachver¬
ständige für Bienenzucht, Oberlehrer Rentschler.  Bei einem
Heimatabend hielt Pg . Grobe  einen Vortrag über „Nord¬
deutsche und Schwaben". Oberbürgermeister Dr . Frank  dankte
mit herzlichen Worten.

Reutlingen . (Reichsfrau e nfüh r e r in sprach .) Reichs-
srauenführerin Scholtz - Klink  sprach am Sonntag in der
'estlich geschmückten Friedrich -List-Halle. Zu der machtvollen
Kundgebung , die mit einer Feierstunde „Das Herz gibt die
Stärke " eingeleitet wurde , waren außer den Vertretern von
Partei , Wehrmacht, Staat und Stadt die Frauen aus Reut¬
lingen und den umliegenden Kreisen zusammcngekommen. Frau
Scholtz-Klink führte nach Begrüßungsworten durch Eaufrauen-
fchaftsführerin Fräulein Haindl u. a. aus : Der tiefste Sinn des
Nationalsozialismus , den uns der Führer gelehrt hat , ist die
Selbstbesinnung der Deutschen. Der Wille zum Kämpfen und
Mm Erhalten unserer eigenen Art war uns verloren gegangen.
Aus der Besinnung auf unsere eigene Art ist auch dieser Krieg
zu verstehen. Es geht . um die Erneuerung des großen deutsch¬
germanischen Volkes innerhalb des europäischen Raumes . Wir
wollen zusammenhalten und überall da mithelfen , wo unsere
Mithilfe gebraucht wird . Nicht auf einzelnen darf alle Arbeit
lasten. Was getan werden muß, soll so untereinander verteilt
werden, daß nicht nur einige wenige in Anspruch genommen
werden . Durch uns alle muß ein Strom fließen von Wille . Tat¬
kraft und Nächstenliebe. Die Kundgebung klang mit dem Gruß
an den Führer aus.

SSnningen , Kr . Reutlingen . (2m 96 . Lebensjahr ge¬
storben .) 2m Alter von nahezu 96 Jahren ist dieser Tage
die älteste Frau Eönningens , Marie Ruckhab  er len , ge¬
storben.

Steinhofen . Kr . Hechingen. (Aus der Schaukel ge¬
stürzt .) Infolge Unachtsamkeit stürzte ein junger Mann in
hohem Bogen aus einer Schiffsschaukel. Er selbst kam dabei
glimpflick davon , fiel aber mit voller Wucht auf die 17 Jahre
alte Regina Renz,  der der rechte Unterschenkel abgeschlagen
wurde.

Karlsruhe . (Warnung sür Verdunkeln ngssünder .)
2m Schnellverfahren erhielten zwei Wohnungsinhaber , die sich
über die Verdunkelungsvorschriften hinwegsetzten, Haftstrafen
von vier und acht Tagen.

Heidelberg. (Todesfall .) Vor einigen Tagen starb hier
Heinrich Buchmüller,  einer der bekanntesten Rennstall¬
besitzer des süddeutschen Turfs . In 21 Jahren war der Stall
Buchmüller auf 250 Rennen siegreich. Die Witwe des Verstor¬
benen wird den Rennstall weiterführen.

Osfeuburg . (Todesurteil wegen Feldp oft raub  s .)
Das hier tagende Sondcrgericht Freiburg fällte ein Todesurteil
gegen die Angeklagte Berta Fantz , geb. Vögele, die als Brief¬
trägerin in mehvren Fällen Feldpostanwcisungen unterschlagen
und das Geld — über 700 RM . — verpraßt hat . Dazu kam noch
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs Monaten wegen
schwerer Kuppelei . Außerdem wurde auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt.

Freiburg i. Br . iE h r e n d o kt o r w ii r d e.) Die enge Ver¬
bundenheit zwischen Deutschland und der befreundeten ita¬
lienischen Nation auch auf wissenschaftlichem Gebiet erhielt ihren
sichtbaren Ausdruck durch die im Rahmen eines Festaktes in der
Aula der Universität erfolgte Verleihung der Ehrendoktorwürde
an den ordentlichen Professor für Pathologie und Direktor des
Pathologischen Instituts der Universität Neapel Dr . Francesco
Pentomalli durch die Medizinische Fakultät . Er hielt dann den
Festvortrag aus seinem ureigensten Schasfensgebiet „Der Krebs
als biologisches Problem ".

Waldshut . (Tod durch elektrischen Strom .) In der
Gemeinde Remetschwiel war der 68 Jahre alte Landwirt Rudolf
Baumgartner auf seinem Hof mit Abführen von Jauche be¬
schäftigt. Dabei kam er bei Arbeiten mit der elektrischen Pumpe
init der Starkstromleitung in Berührung , was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte.

Lörrach. (Eichener See unter Naturschutz .) Der
^andschaststeil im Bereich des Eichener Sees , Gemarkung Eichen
(Landkreis Lörrach) , wurde unter Naturschutz gestellt. >

Mülhausen i. E. (V i c r g o l d e n e H o ch ze i t e n.) In Mül¬
hausen konnten vier Ehepaare an einem Tage das Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Sie erhielten Glückwunschschreibendes
Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner , sowie eine
Eliickwunschadressedes Oberbürgermeisters Maaß.

Zell-Weierbach. (Patenschaft .) Für das 10. lebende Kind
oes Färbers Kolb hat der Führer die Patenschaft übernommen.
Gleichzeitig wurde der Familie eine Ehrengabe überwiesen.

Kalmar . (Gewaltverbrecher zum Tode ver¬
urteilt .) Das Sondcrgericht Straßburg behandelte den Mord¬
versuch au einem Gendarmcrieoberwachtmeister in Stoßwcier bei
Münster am 8. November v. 2 . An diesem Tage schlug ein ge¬
wisser Johann Martin Kempf aus Sulzern/der wegen Fahr¬
raddiebstahls festgcnommen und die Nacht über im Ärrestlokal
des Rathauses untergebracht worden war , einen Gendarmen
nieder , der ihn aus der Zelle abholen wollte . Der Beamte
wurde glücklicherweisenicht schwer getroffen, so daß es ihm ge¬
lang , den Täter an der Flucht zu hindern . Das Sondergericht
verurteilte den Angeklagten wegen Mordversuchs auf Grund
der Eewaltverbrechervcrordnung zum Tode und zur Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Wittenheim . (Tödlicher Unfall .) Auf der Fahrt zur
Arbeitsstätte lehnte sich auf der Straßenbahnlinie Ensisheim-
Mülhausen die 20 Jahre alte Maria Zenn von hier zu weit
von der Plattform des Wagens hinaus . Sie stieß mit dem
Kopf gegen einen Kabelmast und wurde von der Plattform
heruntergeschleudert . Die schweren Verletzungen führten den so¬
fortigen Tod des Mädchens herbei.

Schweighansen, Kr . Tann . (Folgenschwere Explo¬
sion .) Zwei Brüder hantierten an einem noch aus dem Welt¬
krieg stammenden Blindgänger . Das Geschoß explodierte plötz¬
lich und zerriß dem einen die rechte Hand , ferner erlitt er ver¬
schiedene schwere Verletzungen an den Füßen.

Gvoet
Die deutsche Handball -Nationalelf , die am kommenden Sonn¬

tag den zehnten Länderkampf gegwi Ungarn bestreiten wird,
trug zwei Uebungsspiele aus . Die Miswahl des Bereiches Mitte
wurde in Hannover knapp mit 1^ 10 geschlagen, während im
zweiten Kampf eine Stadtmannschaft von Magdeburg mit 22:11
die Ueberlegenheit der Nationalen anerkennen mußte.

Recht groß war der Radsportbetrieb am 10. Mai . 50 000 Zu¬
schauer erlebten das Berliner Rundstreckenrennen der Berufs¬
fahrer , das der Däne Frode Soerensen mit 9 P . vor den Mosel--
ländern Didier (8), Neunns (8) und M . Clemens (7) gewann.
In Hannover holte sich Meister Lohmann den Steherkampf in
d-rei Läufen vor Schindler und Merkens . „Rund um Köln " über
209 Kilometer gewann der ausgezeichnete Berliner Schwacher
vor dem in Luxemburg ansässigen Italiener Ferrari.

Olympiasieger Manger schaffte im Olympischen Dreikampf die
große Leistung von 410 Kilo . Mit etwas Uebergewicht drückte
'Bantamgewichtsmeister Schubert beidarmig 95 Kilo.

_ Dienstag , den 12. Mai i<u -̂
De» Modepreis (27 000 RM .) in Hoppegarten gewann

1600 Meter erwartungsgemäß Usambare vor Myrthe.
Deutschlands Hockey-Nationalmannschaft blieb i» Wien vor

15 OVO Zuschauern im sechste» - Länderkainpf gegen Ungarn sicher
mit 4st) (3 :0) siegreich.

Handel unv rtevöeve
Zum flnbau der Runkel- oder ZalkrrrWe.

Der Ausfall der durch den Frost im letzten Herbst nW
immer zeitig genug geernteten Futterrüben hat in mancher Wirt¬
schaft erine empfindliche Lücke in der Winterfuiterversorgun»
gerissen. Die Fuiierrübe ist nichl nur für die Rindviehhaliun,
ein ausgezeichnetes Eaflsukker, auch im Schweine-, Schaf-, Zi«.
gen- und Pferdcstall mutz sie, um Körner und Kartoffeln zu»
Teil zu ersetzen, mehr als sonst üblich mit Erfolg gefüttert wer-
den. Der Anbau von Futterrübe » wirtrl sich in jeder Bezie¬
hung für die Wirtschaft günstig aus . Die Runkelrübe Ist ej«
ausgezeichnete Vorfrucht , liefert außerdem sehr hohe Erträge
Diese find aber nur zu erzielen, wen» durch sorgfältige Bode»,
bearbcilung und Düngung die nötigen Vorbedingungen für eii»
gute Entwicklung der Pflanzen geschaffen werden.

Bei der Bestellung ist auf die Erhaltung der Bodenfeuchtig-
keil Rücksicht zu nehmen. In diesem Jahr wird auch noch ei»
etwas später Fukkerrübenanbau so manches Ackerstück ausfüllen
und doch im Ertrage noch befriedigen. Im allgemeinen werde«
die Rüben in Ekallmistdüngung angcbauk. Ertragreich ist der
Anbau nur dann, wenn der Boden auch genügend Kalk auf-
weist. Außer Stallmist ist noch eine Volldüngung mit Handels¬
düngern notwendig. Stickstoff wird meist in mehreren Gaben
teils als Salpeter -, teils als Ammoniak-Dünger gegeben. Ätzer
auch der Phosphorsäure - und Kalibedarf ist sehr groß. Di«
Rübe ist eine ausgesprochen phosphorsüureliebende Pflanze.
Die Phosphorsäuredüngung steigert nicht nur den Ertrag , sow
dern sie erhöht auch den Futterwert und die Haltbarkeit der
Rüben in den Mieten . Tyomasphosphak ist für die Düngung
der Rüben sehr gut geeignet. Durch feine leichtlösliche Phos¬
phorsäure wird eine schnelle Entwicklung der Pflanze gefördert,
und der hohe Kalkgehalt deS Thomasphosphais trägt mit zur
Schaffung einer für das Wachstum der Rüben günstigen Boden¬
reaktion bei, denn die Rübe verträgt keine Bodensüure , sondern
verlangt einen neutralen bis alkalischen Boden . Als Kalidünger
sind die hochprozentigen Dünger zu verwenden.

Beim Rübenanbau wird in vielen Wirtschaften dafür gesorgt,
daß auf einer kleinen Fläche genügend Kohlnibenpslanzen her¬
angezogen werden. Gibt es dann im Laufe der ersten Pflege¬
arbeiten hier und da Fehlstellen auf den Rübenfeldern , s»
werden diese Stellen mit Kohlrübenpflanzen ausgefüllt.

Reichsbankausweis vom 7. Mai . Nach dem Ausweis der Deut¬
sche» Reichsbank stellt sich die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren aus 21792 Mill . RM.
Der Deckungsbestand an Gold und Devisen ist mit 77 MiltzRM.
unverändert . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankfchei-
nen ermäßigten sich auf 273 Mill . RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen stiegen auf 213 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva gingen
auf 1447 Mill . RM . zurück. Der Umlauf an Reichsbanknötcn
stellte sich auf 19 8836 Mill . RM . Die fremden Gelder werden
mit 2690 Mill . RM . ausgewiefen.

Stuttgarter Börse vom 11. Mai . Das Kursbild war kaum
verändert . Mit Ausnahme von NSU ., die zu 220,5 (219) gesucht
waren , und Maschinen Hesser. die 158 (157) notierten machten
die Veränderungen nur Prozentbruchteile aus . Am Rentenmarlt
kamen die neueingeführten 314proz. Reichsschatzanweisungen von
1941 (5. Folge ) mit 99 bez. u. E . zur Notiz.

Die Wiirtt . Hauptgenoffenfchast fii, Viehverwertung e. 8
nr. b. H„ Stuttgart , erreichte im Geschäftsjahr 1941 einen 2a»
resumsatz von 43,12 (44,34) Mill . RM . Schlachtviehwert und von
2,13 (1,31) Mill RM . Nutzvieh- und Pferdewert . Umgesetzt wur¬
den 1941 51132 (53 695) Stück Schweine, 1096 (1614) St . Schaft.
Der Umsatz ging beim Großvieh um 6 Prc ^ent und bei Schwei¬
nen um rund 22 Prozent zurück, während der Umsatz in Kälbern
um rund 17 Prozent zunahm. Soweit das Angebot den wün-
tcmbergischen Bedarf überstieg, wurden außerwürttembergische
Verkaufsstellen zur Verwertung herangezogen . Wertmäßig be¬
trug diese Ausfuhr rund 13 Prozent der Gesamtumsätze an
Schlachtvieh. Bei leicht rückläufigen Gesamterträgen von 8,87
(0,91) Mill . RM . werde» aus dem erhöhten Reingewinn vo»
29 993 (26 366) RM . wieder 4 Prozent Dividende verteilt und
dem Reservefonds und der Betriebsrücklage je 10 000 (12  008)
Reichsmark zugeführt.

Würtkerubrrgische Metallwarenfabrik Geislingen/Steige . Die
Würltembcrgische Metallwarenfabrik wird der auf 30. Mai ein-
üerufenen HV. die Verteilung einer Dividende von wieder
6 Prozent auf das AK. von 15 Millionen RM . vorschlagen.

Gestorben. Christine Seeger ged. Nolhacker, 71 2 .', Hochdon
(Freudenstadl) : FakobRuß , Maurer, 732 ., Martinsmoos:
Gg. Ziebold, Altensteig: Adolf Quasti, Hirsau (Unglücks-
fall) : Kath. Essig geb. Dettling, Neringen; 2oses Harr,
24 2 . und Ehr. Geiger, Bürstenmacher, 71 2 ., beide von.
Lützcnhardt.

Vr°uilku. Verla « de« : D. Vst Laster . Inst . Karl (jal 'er ' .eil. Anzeigen«
drtrsr verannvoril . L».-ürisUeirrr : Fritz Scdlano. VnqoU». tu Vreu .iln« Nr. L gurN»

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

kisf, 6is  m Torontos  eingelegt waren,
plalrsn beim Kocksn nickt , wenn man vorm
koclisn mit einer k̂ o6s ! clis Lirckals an cisr
rtvmpssn Zeile clurckrtickt . Oo8 kiwsii) kockt
obsrouck nicktksravs,v/snnci >skisrin3sicisn-
papisr (ocler dsllopkon ) gewickelt octsr in
posrencie l.sinsnsäckcken mr^ asssr kommen.

Dieses Lpiel ist ein ungemein spannendes lllndernis -Kampk-
spiel rvviscben rvvei Parteien.

ln pslcipostverpacckungkür Kill 1.50 vorrätig in der
SuvUIisiiUI « » ^ Lsksvr , Rsgoickl.

Bekanntmachung
Allen, die sich über die Kulturzeit im Stadtwald freiwillig

zur Verfügung gestellt haben, besonders auch der rührigen
Frauenschaftsleiterin, Frau Heid , wird hiemit der herzlichste
Dank ausgesprochen.

Es wurden von 221 Personen 2812 reine Arbeitsstunden
(ohne Wegzeit) geleistet. Die Berechtigten werden aufgesor-
dert, den wohlverdienten Lohn am kommenden Donnerstag
und̂ Freitag (vor- und nachmittags) auf dem städt. Forst¬
amt abzuholen. Der Bürgermeister

2 .A.' Städt . Forstamt

2 - Zimmerwohnung
mit Küchenbenützung
in Nagold od. Umgeb.

gesucht.
Näheres durch die Geschäftsst.
d. Bl.

Suche guterhaltenen

WM8IIMMII.
Näheres durch die Geschäftsst.
d. Bl.

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaifer

8li« . 0» « !̂
wird zu kaufen gesucht.

Angeb. erbeten unter Nr. 242
an die Geschäftsst. d. A.

Am Mittwoch

weißkalk'
Ausnahme

in Grüningers Kalkweck
Nagold

ilmimglei' usust-O
MMlIl 'SIir Wllil!

Heute 1.30 Uhr
vollzählig„Traube

(Beerdigung Frau Schwarj)
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